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Immer mehr ältere Menschen nutzen das Internet
Ein neuer Ratgeber gibt Tipps zum sicheren Surfen
Immer mehr ältere Menschen 
nutzen das Internet: Wie die 
Initiative D21 in ihrem aktu-
ellen „(N)ONLINER Atlas 2012“ 
feststellt, nutzen in der Alters-
gruppe der 60- bis 69-Jährigen 
bereits mehr als 60 Prozent 
das Internet. Bei den über 70-
Jährigen sind mittlerweile 28 
Prozent regelmäßig online, 
wobei diese Altersgruppe den 
größten Zuwachs aufweist. 
Immer mehr ältere Verbrau-
cher gehen mit Smartphones 
und Tablet-PCs ins Netz, au-
ßerdem erfreuen sich Soziale 
Netzwerke großer Beliebtheit 
auch bei Senioren – Trends, 
die sich in den nächsten Jah-
ren fortsetzen werden.
Der von der Bundesarbeitsge-
meinschaft der Senioren-Or-
ganisationen (BAGSO) heraus-
gegebene „Wegweiser durch 
die digitale Welt“ gibt älteren 
Menschen wertvolle Ratschlä-
ge zum sicheren Surfen im In-
ternet. Mit Unterstützung des 
Bundesverbraucherministeri-
ums konnte die Broschüre seit 
2008 bereits über 140.000 Mal 
kostenlos verteilt werden. 
Die rasante Entwicklung auf 
dem Gebiet der Technik und 
der Internetmärkte hat eine 
Überarbeitung des Ratgebers 
notwendig gemacht. Die aktu-
alisierte und erweiterte Neu-
au�age informiert nun auch 
über neue Wege ins Internet 
durch Smartphones und Ta-

blet-PCs. Der neue Ratgeber 
zeigt auch, wie die eigenen 
Daten beim Online-Einkauf 
durch die Wahl eines sicheren 
Passwortes geschützt werden 
können, und gibt Tipps, die 
Persönlichkeitsrechte in sozi-
alen Netzwerken zu wahren.
„Ich freue mich, dass immer 
mehr Menschen das Netz für 
sich entdecken“, sagte Bun-
desverbraucherministerin Ilse 
Aigner am Donnerstag in Ber-
lin. „Gerade für Ältere bietet 
das Internet viele Chancen. 
Nachrichten austauschen, 
Freundschaften p�egen, 
Einkäufe tätigen, Behörden 
kontaktieren – das Internet 
erleichtert den Alltag, wenn 
man die vielen Möglichkeiten 
richtig nutzt, die Chancen er-
kennt und einige Vorsichts-
maßnahmen beachtet.“ Auch 
die BAGSO-Vorsitzende und 
frühere Bundesfamilienmini-

sterin Prof. Dr. Ursula Lehr ist 
überzeugt, dass diejenigen, 
die den Einstieg wagen, be-
geistert sein werden und das 
Internet nicht mehr missen 
wollen. Die kostenlose Bro-
schüre „Wegweiser durch die 
digitale Welt für ältere Bürge-
rinnen und Bürger“ kann über 
den Publikationsversand der 
Bundesregierung, Postfach 48 
10 09, 18132 Rostock, E-Mail: 
publikationen@bundesre-
gierung.de, oder telefonisch 
unter der Rufnummer 0 18 05-
77 80 90 (0,14 €/Min, abwei-
chende Preise aus den Mobil-
funknetzen möglich) bestellt 
werden. Sie ist außerdem auf 
den Internet-Seiten der BAG-
SO, www.bagso.de, und des 
Bundesverbraucherschutzmi-
nisteriums, www.bmelv.de, 
eingestellt.
Zum Beispiel: Projekt BASE 
Tabs für Seniorinnen und 

Senioren geht in die nächste 
Runde. Gemeinsam mit der 
Stiftung Digitale Chancen 
vergibt die E-Plus Gruppe 
für ein Jahr BASE Tabs an 
100 Senioren in Bremen, 
Berlin, Ulm und Düsseldorf.

 Im Juni 2012 !el der Start-
schuss für die Einrichtungen in 
Ulm, die sich am Projekt „BASE 
Tabs für Seniorinnen und Se-
nioren“ beteiligen. Niemand 
ist zu alt für das Internet: 

Bis zum Frühjahr 2013 stellt 
die E-Plus Gruppe in Seni-
oreneinrichtungen und Seni-
orencomputerclubs rund 100 
älteren Menschen das BASE 
Tab – einen anwenderfreund-
lichen Tablet PC – ausgestattet 
mit einer Internet�atrate für 
zwölf Monate kostenlos zur 
Verfügung. Das Projekt steht 
unter der Schirmherrschaft 
des früheren Bremer Bür-
germeisters Henning Scherf. 
Die Stiftung Digitale Chan-
cen evaluiert begleitend, ob 
Tablet-PCs den Einstieg in die 
Internetnutzung erleichtern. 

Auch soll sich zeigen, ob gera-
de diese neue Gerätegenerati-
on beispielsweise helfen kann, 
Probleme der Auge-Hand-Ko-
ordination, die für ältere Men-
schen häu!g bei der Nutzung 
von Maus und Tastatur auftre-
ten, zu vermeiden. PR, Base

Energieberatung ist kostenlos,
Bedürftigen beim sparen helfen

Energiesparhelfer vom Förderwerk geben kostenlose ENERGIE-Beratung 
für einkommensschwache Haushalte

Energiekosten sparen, wenn 

sie sich ein paar Fakten ver-

deutlichen: Standby-Geräte 

fressen Strom ohne Ende, oft 

ist der Kühlschrank zu hoch 

eingestellt. Und Energiespar-

lampen hängen auch längst 

noch nicht in jeder Fassung. 

Einkommensschwache Bürger

haben dabei die Chance, sich 

kostenlos beraten zu lassen. 

Die Energiesparhelfer ste-
hen mit Rat und Tat zur Sei-
te.Das Projekt läuft bundes-
weit, ins Leben gerufen von 
der Caritas und dem Bun-
desverband der Energie- 
und Klimaschutzagenturen. 

In Bremerhaven betreut das 

Förderwerk dieses Thema. 

Langzeitarbeitslose sind hier 

im Einsatz, um in ihrer Rolle 

als Energiesparhelfer zum Bei-

spiel überflüssigen Stromfres-

sern im Haushalt auf die Spur 

zu kommen. 

Die zur Zeit 6 Energiesparhel-

fer bestehend aus 6 Bürgerar-

beitern mit Ihrem Projektleiter 

Michael Runge stellen das 

neue Team der Umweltscouts 

da. Sie besuchen einkom-

mensschwache Haushalte 

und messen die aktuellen 

Strom und Wasserverbräuche. 

Nach der erforderlichen Da-

tenaufnahme und der Erfas-

sung in einer bundeseinheit-

lichen Datenbank werden den 

Haushalten in einem Bericht 

die Einsparmöglichkeiten  in 

ihrem Heim aufgezeigt. Beim 

dem Zweitbesuch werden 

Ihnen aus Bundesmitteln 

kostenlos die Einsparmittel 

eingebaut. Dieses reicht von 

Energiesparlampen, abschalt-

bare Steckdosenleisten über 

Wassersparhilfen (Perlatoren 

und Wasserstoppgewichten).

Diese Soforthilfen haben ei-

nen Wert von über 40� Euro 

bei einem 1 Personen Haus-

halt. Die durch diese Maß-

nahmen eingesparte Energie 

macht sich natürlich auch in 

der Jahresabrechnung der 

Haushalte deutlich bemerk-

bar. Oft belaufen sich die ein-

gesparten Kosten über bis zu 

300� im Jahr.

Die Bürgerarbeiter besuchen 

ihre Kunden nach vorheriger 

Terminabsprache. Sie schauen 

sich die Wohnungen an, ma-

von links: Peer Feese ,Projektleiter Michael Runge, Rita Bröcker , Andreas 

Martens, Anita Schmidt. Es fehlen Peter Kemske , Harald Ahlers, Eric Huff

chen eine Bestandsaufnah-

me und fertigen ein Protokoll 

an. Außerdem verteilen sie in 

Haushalten, in denen es nö-

tig ist, Energiesparhilfen im 

Wert bis zu 70 Euro gratis.  Das 

können Zeitschaltuhren sein 

oder auch ein Durchflussbe-

grenzer für den Wasserhahn.

„Wir wollen den Bürgern in 

den einkommensschwachen 

Haushalten das Energiespa-

ren näherbringen. Dabei geht 

es nicht nur um das Geld, son-

dern auch um den Umwelt-

schutzgedanken“, berichtet 

Michael Runge, der das Pro-

jekt für das Förderwerk in Bre-

merhaven betreut.„Wir spei-

chern keine Daten. Niemand 

braucht Angst zu haben, dass 

wir ihm etwas Böses wollen.“ 

Oftmals staunen die Mieter 

nicht schlecht, wie viel Geld 

im Monat sie sparen können, 

wenn sie ihr Verhalten zu Hau-

se nur geringfügig ändern. 

Die Energiesparhelfer können 

die Euro-Beträge schwarz auf 

weiß ausdrucken. Das macht 

Eindruck. In Bremerhaven 

sind die Energiesparhelfer, 

die vor ihrem ersten Bera-

tungsgesprächeine intensive 

Schulung absolvieren müssen, 

seit 2009 unterwegs. Bislang 

nahmen die Bürgerarbeiter 

386 Haushalte unter die Lupe. 

Projektleiter Runge möchte 

die Zahl gewaltig in die Höhe 

schrauben. 

Bis 2014 ist die Arbeit der Ener-

giesparhelfer vorerst finanziell 

abgesichert. Ob es danach wei-

tergeht, ist noch offen. „Wenn 

man weiß, wie viele Haushalte 

hier in der Stadt von Hartz IV 

oder anderen Leistungen le-

ben und noch die dazu zählt, 

die knapp über den Bemes-

sungsgrenzen liegen, dann ist 

klar, dass wir noch über Jahre 

gut zu tun ist. Das Problem: 
Von Ämtern bekommt das 
Förderwerk keine Adressen 
mitgeteilt. Man ist darauf 
angewiesen,dass sich die 
Bürger von sich aus melden. 
Kontakt: Die Energiespar-
helfer haben ihre Büros in 
der Boschstraße 7b. Termi-
nabsprachen und allgemei-
ne Informationen sind mon-
tags bis freitags von 8 bis 
14 Uhr unter 04 71/3 09 34 
08 und 3 09 34 06 möglich. 

umweltscouts@foerderwerk-

bremerhaven

Aktuell ...

 


